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set sing det- kwigltlteit 
So rüste dich und iegle ant· der Welle 

TO Aether-Lyan doch sonder Ratt 

Tit Lichtstrahl ifl ein lästiger Wiellr. 
Stuf Mit-r Sonne ein an weiter Gast 

Tut-n treib· dein Schifflein mu Gedanken 
schnelle 

II angeht-unten atltetnlotet Haft. 
Wir eilen in die ichtankenlote Ferne-, 
Wo rastlos fchwmgen Sterne ixcki um Sterne 

III Flug entschwinven ungetneli ne Jst-men, 
UnhWeltenalter sinken jäh dahin, 
Tit nagezählt sich aneinander retluen 
Zum ringen Mitg, nnfaßbm schwachen-. 

Sinn. 
Tie Zeiger an der Wettkam- caitlos qletmk 
Tet Penvelichlag Ist Ende und Beginn 
Tenn wo du stehst, an jeder Zettenweude, 
Ti- siehft am Anfang und du stehst am Ende 

Slelf dreien Ball un« des-gen Zum nle 

grollen, 
Tit schöpfetitch Gestaltung nch erkmgt, 
Den andern reich im Blüthenlchmncle rollen, 
sitt dein den Herrscherstatt ver Frühling 

.. schwingt; 
Ein dort, Vergänglichkeit Tribut zu zollen 
Da Cisktysialle Ponzertleid nmtehlmgtx 
Stürzt etne Welt im Weltenbrand zusammen, 
cis neues Weltenreich entsteigt den Flammen- 

Dns frage nach dein Räthiel dieses Lebens 
Tit Mantiss-Nu die Dunst-m Grund 

entsprüht, 
Und soriQ nach dem Urgrund ew gen 

Weben-. 
Wie Uses blüht fund fttrbt und Ivtedek blüht. 
M hie-est der Auiwort sicher nicht vergebens- 
Tie deine Brust begeisskungsvoll durchglüht ; 

»O n ch du leisten- ig !« blivtder Strah- 
lenkegen 

Jksit in erhsfnec Majeftät entgegen 

Editotiellcg. 
Von der paradoxen Idee geleitet, 

das fchlunimernde Erlenntnißoermogen 
dadurch zu wecken, indem man Hand- 

flungen und verlnöcherte Anschauungen 
im Spiegel der Wahrheit reflektiren 

Mi, so daß ein klares Bild im Forus 
der Seele bleibt, wurden diese Zeilen 
sitt die Feder diktirt, ohne deshalb der 

Mnung Raum zu geben, damit d a S 

zu erreichen, wag sie bezwecken, indem 
ins ein alter Erfahrunaösatz lehrt, 

das wahrhaftige Ertenntniß nie bei 

M Plap greift, welche in Wahn- 
sideen verschaffen und von der Idee 
Ringen sind, in ihrer geistigen Ohn- 
tschi das Unabwendbare abzuhalten, 

·dss an’s Licht sich Ningende in die 

Finsternis zariickzuftoßem 
Unsere Zeit ftebt im Zeichen des keg- 

seu geistigen Fortschritts, ntcht nur 

Hinsichtlich der gebildeten Klassen, son- 
dew speziellf auch der Massen des Vol- 

-iss, des Lohnarbeit-tu des Parja der 

bstrnden Gegenwart, obgleich dtez 

m &#39;i«m Schnecken-taugt geschieht. 
Fortschritt ist die Sgnatuk des Zeit- 
geisiesz die Menschheit strebt aus frei- 

ere höhem wo das Licht tntensiver 

flutbm der gesesselte Geist, gefesselt 
durch die weltliche und getsiliche 
Dierarchie seit langen Jahrhunderten, 
Heißt seine Ketten, sprengt seine Ban- 
de und regt die vertummekten Fluge-L 
jun sich endlich en erheben, sich geltend 
zu machen unt-, seiner Kraft bewußt, 

siegend durchzud ringen und densEtands 
Dankt einzunehmen, sur welchen er 

schon bei der Geburt von der giitigen 
Mutter Natur bestimmt ist. Kraben 
Imd Doljlen sind es, welche den am 

M sipenden Adler verhindern, sich 
frei in die Lüste zu schwingen; ahn- 
liches Gelichtet sind auch diejenigen, 
M dem Voll bisher den Gebrauch 
Lseiner gewaltigen Flügel versagten, 
M Wissen über all pag 

answskhtt »Im Staube hielt. 
III-Ue seitin in welcher 
insditt »He-Mk sichspr W 

: III-et seinen istetnigeegD drohend 

OMZ sitze-: »Ist-Exe- ie n W L 
n Jsptengt tu denen sckt Win- sit-Isch- 

its-. sen tei- wt nie 

sie herausznbrimrnsern Dei erkennt 
sie weltliche und geißltche Deerarchie 
in beöngstigender Weise und erfaßt die 

lGefahr in ibrer ganzen Große; daher 
Hihre Anstrengungem das ausladernde 
kFeuer der Freiheitsbegrislerung und 
1 nach mehr Geisteslicht in allen Callar- 

;ßaaten zu dampfen. zu ersticken, wohl 
erkennend, daß, wenn es nicht gelingt- 
diesrn bereits zur Flamme entsacheen 
Funken zu löschen, es das Ende ihrer 
Herrschaft bedeuten wurde. Diese-» 
»Volkssreunde«, dein Dollartönigthum 

» 

huldigend, welches das Fundanrent ih- 
rer Herrschaft uber die Millionen des 

Volkes bildet. und welche mit der geist- 
lichen Hierarchie an einem Strange 
ziehen: jene das Voll bionomisch in 

Schranken haltend. diese bestrebt, das- 

selbe unter der orthodoren Daumen- 
schraube zu halten« —- Beide also das- 

selbe Ziel in verschiedener Richtung 
verfolgend: Verbinde-rang der Volls- 

ausllärung durch materielle Beschrän- 
kung einerseits nnd geistige Verdunke- 

lung andererseits —- diese »Ist-lis- 
sreunde« bemühen sich in gegenwärti- 
ger Zeit vergebens und vollbringen 
nur eine Sishphussarbeiu vergeuden 
nutzloo ihre Kruste. Wie die Hofs- 
nung ein tswigleitsgedante, so ist gei- 
stiges Streben, geistiger Fortschritt 
eine Ewigkeitsider. welche die Mensch- 
heit beherrscht und immer beherrschen 
wird. Geistiger Fortschritt tonn viel- 

leicht vorübergehend durch engherzige, 
sanatische oder berrschiiichiige Kasten- 
nienschen gehemmt werden« aber den 

glimmenden Funken, das Streben nach 
Erienntnisz vermögen sie nicht zn lo- 

schen, nicht zu ersticken: schwerlich ber- 

mögen diese Lhnmachteinenschen ge- 

genüber der Schicksalsbestiinniung der 

Menschheit einzugreifen in die Spei- 
chen des unaushdelich rollenden Rades 
der Zeit. H-— r. 

Its - 
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Reise-Corrrspondenk. 
Von J. P. Windolph. 

Von Rübelqnd machten wir eine 

etwa 2Q-stündige Wagens-ehrt nach Tre- 

selburg, wo erst der leibliche Mensch 
wieder zu seinem Rechte kam, und dann 

sollte die schönste Tour unternommen 

werden« nämlich zu Fuß oon Treseburg 
nach Thale durch das Bodethai. Ter 

Weg ist etwa IO Kilometer weit. sehr 
« 

gnt und führt durch den Wald, immer 

un der rauschenden Bode entlang. Es 
ist eine so schöne Tour, als es irgendwo 
giebt, und hatten wir nn:I sehr daraus 

gefreut. Inzwischen hatte es aber Zu 

regnen angefangen, und so warteten wir 

eine Weile mit dem Aufl-ruch. CI ließ 
auch etwas mit dem Regen nach« nnd 

tropdent tetne Aussicht auf gut Wetter 

mar, traten wir doch bei dem leichten 
Rieselregen den Fußweg an. Zwei 
junge Mädchen, die auch eine Harztour 
machten, und die sich in Nübelnnd ange- 

schlossen hatten, machten den Anfang. 
Es vor eben das tilhne Vorgehen dieser 
beiden Mädels, Vol nnd veranlaßt-, den 

Weg zu mager-, doch hätten mir es lie- 

ber bleiben lassen sollen und hübsch an- 

ter Dach bleiken bis zum andern Mor- 

gen. Tag Regenwetter wurde immer 

«chlitnnier und die schöne Faßtin »inne- 
de buchstöblich zu Wasser«. Was es 

bedeutet, zehn Kilometer in strömt-idem 
Regen zurückzulegen, kann man sich 
denken. Wenn es nur unterwegs eintz 
Hotel oder Restaurant gegeben hätteJ 
ich wäre eingekehrt und keine zehn Pier-i 
de hätten mich wieder herausgebracht.« 
Aber nichts! Kein Lokal oder Haus bis 

kan vor Thale das Nestaurant »Kä- 
nigsruhe&#39;·. Ter einzige Trost bei die- 

seni stundenlangen Spaziergang iin Re- 

gen war der, daß rvtr nicht d«e einzigen 
Duminen waren, welche den Weg unter- 

nommen hatten, sondern daß zahllose 
andere Wanderer nach beiden Richtun- 
gen hin dieselbe Tour machten· End- 

lich bei Königsruhe angelangt, gings 
unter das schützende Dach. welches be- 

reits von einer großen Menschenzahl 
ausgesucht worden spar. Turchniißt 
oarn Regen von außen, durch Schweiß 
oon innen, müde vorn Marschiren, war 

es sehr angenehm, unter Obdach zu 
kommen und sich zu stärken durch etliche 
Glas vorzüglichen Biere-s, init Lassee 
und Juibiß. Es goß jede noch stärker, 
als vorher-, in Strömen, blitzte u. dan- 

nerte, und sobald verließen wir ds- 

schshende Dach nicht« 
EW OUOO sey-ils dunkelm ließ 

instit-s- een-W etc-MO» sm- 

aies die Sacke-J uni bald ern vieren 
Ende on Thale wieder ans-langten 
Wir suchten und saube- eiss heul, aßen 

Ldann zu Abend sub gingen gleich in die 

Wie- ssr en- es Min, s- ie- 

deutlich sitzeer Ic- assth W 
geschah- dlen Morgen machten Sie disei 
Kletieeteiui nach der Restes-esse les-aus« 
tin ntan die schönste Aussicht hat. Daf! 
Wetter war zteiniich gut und oben 

schmeckte ein guter Lunch tritt einer Fle- 
sche Mosel ganz vorzüglich. 

Nachens-rings traten sie wieder die 

kEisenbnhnitht durch-ei Gebirge nn, 

jdsnn nach North-sen und Abends kach 
sErsurh wo wir den nächsten Tag nnd 

snoch eine Nacht blieben. Wir besich- 
Fttgten so eitel wir konnten, und siebten 
dann nach Leipzig, wo wir meinen 

jSchullaneeraren Joseph Ioellmer nedfs 
Frau antreffen späten, die mit uns eine 

Tour durch Leipzig, Dresden, die sächsi- 
sche Schweiz usw. unternehmen wollte-. 

Wir fanden dieselben jedoch nicht vor, 

sondern die Nachricht, daß Frau Fors- 
nier gemeint hat« nicht von Hause nd- 

konnnen können, und such Freund Jo- 
seph infolgedessen sich anders besonnen 
habe. Bei dein Collegen Foellmet«s. 
indessen, bei dent wir uns liessen soll- 
ten, dem Lehrer Geer Fütterunan iu- 

niin wir gerade zu einein sehr srendtgen 
Ereigniß, indem uns nämlich der Klap- 
perstorch sozusagen in der Thilr begeg- 
nete. Erhalte bei Freund Jünentunn 
gerade ein gesundes, 4 Kilo schweres 
Möbel abgeliefert, aus dessen Wohl tsir 

eine vFlasche satnosen Stachelbeerweines 
leerten. Nachdem wir uns eine Weile 
geniüthlich unterhalten, ging-s wieder 
in tie Stadt utsd dann noch dem Meß- U 

plap, indem nämlich gerade die berühm- 
te ixetpziger Messe stattfand, und war 

es der verletzte Tag derselben. Sie 
dauert vier Wochen und am 21. war 

Der letzte Tag. Hier herrscht ein reges 
Treiben, dem wir wohlgesälltg zusahen, 
und auch einer Anzahl der Vergnügt-Wi- 
Etnblissetnents unseren Besuch abstatte- 
ten. 

Anderen Tages (Sottntag) besuchten 
wie die große Ansstellung, welche von 

Mai bis Ende Oktober stattfindet und 

in der Nähe des gewaltigen Völker- 

schlachnkenlrnals etablirt ist. Es war 

schönes Wetter und dte Augstellungihe- 
sucher waren sehr zahlreich. Es ist 

hauptsächlich eine Baugewerkgsttsfiek 
lang und hätten untere Central-te- 
ren von Grand Island, insbesondere 

Henry Falldars, Peter Peters, Ernst 
Guntprecht, Otto Zirschke u. A» sich 
dieselbe ansehen sollen. Jn Verbin- 
dung waren zahlreiche andere interessan- 
te Sachen ausgestellt, und ttm Ålles 
gründlich zu sehen, bedürfte es längerer 
Zeit, als uns zur Verfügung stand- 

Uttch dem Vergnügen ist sein Platz ge- 

gdnntttnd ein »deutsches Dorsp sehlt 
auch nicht, wo man sieh gut laden kann 

an alletn Möglicheti. Alles ist sehr 
unterhaltend- 

Montag Morgen veifnchten wiss 
site-nnd liail Schrei-, dn in Leimig 
fein sollte, aufruiuchein Toch gelang 
es uns nicht. Er tiiti enfainmen mit 

Michael Klinge am 27. September von 

Hamburg aus die .Peiiiifahrt an und 

weiden fie wohl in einigen Tagen nach 
Ankunft diefea Briefes wieder in Nrand 

Island eintreffen. 
Wir fahen uns Leimig etwas an und 

Nachmittags gings hinaus zur großen 
»T’nftfchiffhalle, uin die »Hei-nennst zu 

;befichtigen, auch wallten wlr ja eine 

izahii machen. Tag Luftfchiff »Sach- 
fen, welches hier Passagierfahrten 

macht, ioar jedach Samstag bereits nach 
Potgrarn gefahren und hatte nach an- 

dere Fahnen voi, würde alfo nicht bi- 

Donneistag zurückkehren. So wand 

vorläufig mit der Luftfahet nichts. Ein 
and-us Luftfchiff, ein Iilitäriiches and 

ebeniagratz spie die »Sachfen«, befand 
sich ader in der Halle und ward non 

Vielen besichtigt. 
Tienftag gings weiter nach Anna- 

berg, wo wir unseren alten Freund ze- 
lir Lrnar hefnchten, auch die Familie 

ivon Herrn Emil Schaaifchrnidt Hinter-Hl 
von Oacar Kachler), nnd find wir nun 

einige Tage hier. Wir gedachten Os- 
ear nach im fchönen Sachfenlande anzu- 

treffen, doch hat derfelbe bereits die 

Heimreise angetreten und demnach fei- 
nen Aufenthalt hier bedeuiend abge- 
kürzt. Er wird wohl bereits glücklich 
zu haafe fein, Denn dies anlangt. Hier 
machen sir nun Unsflüge und aniiisiren 
Ins fa gut als möglich. Hiermit will 

ich für diesmal schließen und senden Ioir 

Allen die herzlichsten Grüße von Ilsens- 

berg 

M site schwie- 
Dunste-i erntest-Gase vie-, sein- m 

eine Schiiiltiaunde, Wf ung, Verren- 
M at- 

MHM den ERK« ,l wiss 
ieinnnt Schnitt-milden und 

lesen-gen ihre Mein III seitens- Illi- 
telkainiei fein leicheiiflieden en.«sledssch’l 
ke- gut thun ice-se ieiallen W 

Oktoberfkerkauk 
non feinen Frauen-Tours und Ko- 

gtiimen dotiert die ganze 
Woche an. 
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Beste Pelze 
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svarujßpnism Zu- erhalte-n Ihr Geld zu- 
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Kaufen -1e Oln e Blankets htm. 
Unsere beinerienizsmertli niedrigen Preise in«1«iii«iiicheii tiiglich iii diesem Tenne- 
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Alle Levic Mustcrhiite, die bis zu 82 98 ver- 

kauft wurden,jetzt zu ............. II sit 
Alle Levic Mustekhüte, die bis zu s4.00 ver 
sauft wurden, jetzt zu ............ Ohms 
Alle Levic Musterhüte und ein großes Wink- 

timent von New Yokker Hüte-L Jetzt Its-MS 
Die allerbesten Levie Mustekhiite und Hüte, in 
unseren eigenen Art-einräumen hergestellt 
Hüte, die Sie woanders zn 87.5« bis stum- 
gepkeist finden, ietzt zu ............ sit-Hm 
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Der Frauenkultuo A merikao. 

Ein Urtheil hierüber enthielt in die- 

seni Frühiahr eine dentschländische Zei- 

tung, und obgleich dieses Urtheil deut- 

sche Anschauungen widerspiegelt, spiicht 
es dennoch die niioeihüllte, nackte Wahr- 
heit aus« und wenn es auch nicht be- 

sonders sympathisch in den Lhreii der 

Jhiesigen Frauenivelt klingen mag, oder 

wir gar dei Krone der Schöpsitng ge- 
genüber als Antagonisi erscheinen mö- 

gen, drängt es uns doch, dieses Urtheil 
der Wiedergabe zu würdigen. Es lau- 

tet: »Als die Krone aller amerikani- 

schen Vollkommenheiten gilt dein Ame- 

rikaner die amerikanische Fran. Der 

Frauenkitltiii ist eine so charakteristische 
Erscheinung in Amerika, daß inan sie 
unmöglich übersehen kann. Sie ist ein 

Hauptschllissel zum Verstand-list des 

Wesens und der Tendenzen der neuen 

Welt und ihrer Kultur. Der Frauen- 
kiiltui ist in dein ganzen Erziehungsg 
wesen des Landes ties begründet. An 

«den niederen Schulen (Elementatichu-. 
len) der Veteinigten Staaten gehören 
65 Prozent des gest-matten Lehketpetso- 
nals dem weiblichen Geschlecht an, an 

den sogen. Hochschulen 54 Prozent. Jnl 
46 Städten mit emm bis Wot- Ein-I 

wohnetn wirken an den Elementen-schu- 
len nur Lehrerinnen; ähnlich ist es in 

manchen amecikanischen Gwßstädten: 
in Boston sind AS, in Plzileidelrthia1 
91,t,, in Omaha 97, in Chatleston gael 
99 v. H. dee Lehekräfte Frauen. liest4 
in den Colleges nehmen die Frauen ab, 
doch beträgt ihr Antheil noch l7,6 Wen-s 
sent. Die Lehrfächer vertheilen sich nun» 

fo, daß die Männer über-siegend die! 
ernsten Fächer betreiben, während die 

Frauen sieh hauptsächlich auf dem Ge- 

biete der Geichichtyxkntekstue und der 

Spuehen häutigen-. Durstes ersieht 
sich, daß der größte Theil der sseeikqs 

nifchen Jugend in den Jahren, die für 
die gessen-te Lebensanssosiang entschei- 
dend find, send in den Fichte-, die die 

Hhcntssie us neeiften wiege-, unter 

seien-»- Aus-i tun ps- as I- 

mehr in die Wugichale stillt, da die 

Turchichttittølehrerin, sung wie sie ttt, 
desn männlichen, vadagogiich geichuitrn 
Lehrer in dieser Hinsicht weit nachsteht, 
und eine tüchtige pädagische Bildung der 

wichtigste Faktor bei der Erziehung der 

Jugend, haup.iåchlich der rnitnnlichen, 
ist. Red). Es ist natürlich, dasr die 

Frau als Lehrerin instinktiv die Würde 
und Bedeutung der Frau in Geschichte, 
Leben und Dichtung in das hellste Licht 
stellt, dadurch schon srüh der Jugend 
dess heiligsten Respekt vor der Frau ein- 

siößend und dadurch indirekt das lang- 
sam sich entwickelnde männliche Bewußt- 
sein mehr oder minder in die weibliche 
Sphäre lenkend, so daß dein Unterikaner 
in vielen Fällen kraitpslle Mannheit 
mangelt« Da die saterilanerin an 

schrankenloss Seldsistöndigkeit gewöhnt 
ist« so ist sie natürlich nicht gewillt, 
diese in der Ehe preiszugeben Dii 
Anierikaverinist sur die Ehe recht ltin- 
geeignet, da sie zum Flirt erzogen ist, 
(einer speiifisch atnerikiinischen Art dei- 

erotischen Unterhaltung, bei der man 

nicht weiß, was gehauii und gestochen 
ist hinsichtlich Ausrichtigteit oder Heu- 
chelei dessen, was Benehmen, Wort und 

Mieiienspiei zum Ausdruck dringt 
und eine uiiterwiirfige Huldigitiig des 

Mannes an die Frau bedeutet. Red) 
Die Frau erwartet von ihrem Manne 

ein gewisses Maß von Wohlleben und 

Ost-rus, und wenn dies das Einkommen 

desselben nicht erlaubt, ist der Bruch da, 
sund dies verursacht Millionen von Ehe- 
’ikhiichi«igk«, tmm vie Amerika-sum 
kennt ini Durchschnitt feine tiefere Her- 
zenciieigutig, der beste Ehekitt, da sie 
meist auo Interesse ini lOasen der Ehe 
landet. Ferner sinkt die Gedurtenzissers 
beständig in den eingesesseuen weihen 
Inmitten, steil die Isieritonertii die 

Beschwerden der Mutterpslichtes scheut. 
,·."’ F. Uns 

s1s«t:-.’«&#39;«"I-":-.,i«,., ,- « 

—- Roch einem jniibewdchentlichen 
Besuch bei Verwandten in damilton 
Eountti ist denen Sondermeier wieder 

nach Poetland,» Ore, verneinenden 

.’tit ihrem Henn, nisrdoittrcti non 

Et. Ltbor1), starb am Eonntan Frau 
J. ts. tsorniield nach itveinsrntientltatem 
Kranisein an der Linmenentzmwung 
und der Brighfschen kitierentrantiieit 
inr Alter von 72 Jahren Eis zatilte 
tu den alten Pioniersrauen nnd kam 
schon im Jahre ttckst nach dortiger 
Gegend. Jhrtttatte starb vor sieben 
Jahren. 

Unsisip irgend etwas in thun- 
Herr Geo. Deidt von Kennedm N. T» 
schreibt: »Ich bin mit dem Alt-entran- 
ter sehr zufrieden. Jch hatte Rhea- 
ntatismug tn jedem Geient, so sehr, 
daß ich nnsahig war, irgend etwas zu 
thun. Durch denIGedrauch des At- 
pentrttuters bin ich, Gott sei Dant, 
wieder ein gesunder Mann geworden« 

Obige« ist ein Brief an Tr. Peter 
FahrnedörSons Co» its-Jst So. 
Dodne Ave» Chieagm Jll» die Her- 

Lsteiler dieses zeiterprvhten Kramer- 
Deilmittels, von dem so viel gesagt 
nnd geschrieben ist. Ungleich anderen 

Medizrnen ist er nicht in Apotheten zu 

;tausen. SpezialiAgenten liefern ihn 
»dem Publikum. Wenn Sie in Ihrer 
T Nähe teinen Agenten tennen, schreiben 
Sie an obengenannte Firma- 
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